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ffiü mutz etwas geschehen gegen die deutsche ll -Boot-
unbedingt — dieser Forderung , vor der schon der

arme Balfour seinen Posten als „Erster Lord der Admi¬
ralität " räumen mutzte, hat nun sein Nachfolger Carion
im Verein mit dem „Ersten Seelord " Jellicoe nachgegeden.
Sie haben neue Minensperren ausgedacht, um die Zu- und
Ausgänge der Nordsee unpassierbar zu niachen, und sie
sind darin so weit' gegangen, datz sie auch Teile der
dänischen, der norwegischen und der holländischen Küst«
ihrer hergebrachten Seestrahen berauben. Deshalb wurden
diese neutralen Regierungen von der neuen Kampf-
Maßregel der britischen Adniiralität geziemend
in Kenntnis gesetzt, und auf diesem Umwege Haber
auch wir erfahren, datz die „Ratten " Churchillschen An¬
gedenkens jetzt wirklich und wahrhaftig rettungslos in ihr«
Löcher zurückgejagt werden sollen. Mit dem Gefühl voll¬
kommener Hilflosigkeit müssen wir uns in diese neu«
Heimsuchung ergeben — wenigstens so lange, bis unser«
wackeren kleinen Seehusaren wieder munterer als je zuvor
an der englischen, der französischen, der italienischen, wohl
auch der russischen und anierikanischen Küste auftaücken
werden. Sie haben schon bisher die schlimmsten Hinoer-
nisse zu überwinden gewußt ; sie werden auch der neuen
Minenfelder spotten können.

Aber die neutralen Staaten ? Wie werden die sich
zu dieser Art Freiheit des Meeres stellen, die Eng! -ud
ihnen zu belassen für gut findet? Es handelt sieb in
Wahrheit um eine Blockierung neutraler Küstengeb-te.
deren Unstatthaftigkeit nicht dem geringsten Zweifel umer-
liegt. Tatsächlich hat England ja auch bisher schon sie
neutrale Schiffahrt durch tausenderlei raffinierte M :tel
und Mittelchen in Fesseln geschlagen, aber zu einer
so formellen Aufkündigung der Rechte, die den
am Kriege nicht beteiligten Staaten nach fest¬
stehenden Gesetzen zustehen, hat es sich doch erst
jetzt entschlossen. Auf Anregung der schwedi'ü-ev
Regierung wird demnächst wieder einmal in Stocktu un
«ne neutrale Konferenz abgehalten werden. Zweck oer
Übung: Wahrung gemeinsamer Interessen, und da England
wieder einmal so freundlich war , für neuen Beratungonoff
zu sorgen, wird es an „Erklärungen ", ja vielleicht sogar
ni Protesten nicht fehlen. Aber man weiß schon zur
Senuge, was solche. Stilübungen zu bedeuten haben;
»w eigenen Völker beruhigen sich an und mit ihnen, und
England verleibt sie seinen Akten ein. Im übrigen geht
sE , alle? seinen Weg so wie die Herren in London es
»esohlen haben. Ob man etwa von Washington aus ein«
durchgreifende Abwehr erwarten sollte. Präsident Wilson
Ml »war eben erst wieder in seiner Rede an den Seual
Jlf ^ "zolassigkeit der Blockade neutraler Häfen niit Nach-

— btont, und er würde vermutlich abermals ein«
k Noten nach Berlin loslnssen, wenn ü' e
| .^ ^ Admiralität es sich einfallen lassen wollte.

? verstnk-« ^ bell' gten Grundsatz des Völkerrechts
on fir n England weiß natürlich so -schöne,
maeb«,°Ä ^ triefende Grunde für sein Vorgehen an-
ffückllckusmsd« an lhm unmöglich in den Arm fallen kann:
ofigkett ölr deutschen Kriegführung, Schonungs-
lnwabrbAtrn neutralen Schiffahrt - mit solchen
>« cktiken " dê t man einfach die eigenen Seeräuber-

r , <u- und hte omu -» mijMLllGesi rmuno8Lrnm'si>v

in.
R -»»s» tzo< » ,lfß « » g Kircht . ch.

i Plften uno , ^ £nn. H°rst ole bestellten Trauben-
Zschaffte wmn ' „^ ünlich in die Winzerhäuser und Türm,
Kh-runtertr ° " lre dann buttenweise allmählich von da§schüttet«L nraffen.haft in die Kelter
»immerhin noch it™' ^ ^ end andere die eigenen Trauben,
»lasen, Io  konnte hundert Hektoliter Wein, dazwischen
Herwecken, den mn! wenigstens nach außen hin den Schein
-'wetfelte nicht er3eU0en  wünschte . Spurmann
rstand, so etron« rf'*' wenn er andere Dinge nicht ver-
Mn würde. Und "in auszuführen imstande
|ßift daran, unter Horst sich mit einer
Ortschaften, meistens Vorwanden in benachbarten

jusammenzukaufen die Weinbauern, ganze Ernten
»Wagenladungen in ^ auf Umwegen in großen
»befördert und ohne Spurmannschen Güter

Schon »nt Wf u "" laden werden sollten.
Ebnung war inlese herangerückt, die Weinbergs-
krlaubni» zum P & DOn  der Ortsbehörde war di,
-tleg-nkn SÄ ‘ " £ : °E . S » °n w „„kpurmannscken ravu 01136  t" a0en  aoll Trauben nach den

°urde in aller lenkte. Schon
führt. ^ ^lle der heimlich- Plan Horst« aus-

vô Ien̂ ^ ^ ^ unterdessen die Weinbauausstellung ferti,
»°nd heran. (JiMg battet die ganze Um-
udtg und Spurmann lab«, ^ Ausschuß, in dem auch
I? Unterstützung bergelUben̂ imĥ fL 046 ^gierung halt«

ienen die grüne Wiese am Ufer" dp» J ?Ü.ne Herbsttage be-

sabnenaeschmückte AusstellungshZêa^ **

sind von Herzen froh, sich hinter diese bequeme Kulijs,
zurückziehen zu können. Herr Wilson hat zwar auch
Deutschland gegenüber feierlich erklärt , daß er di,
Berufung auf irgend welche außergewöhnliche Um-
stände der gegenwärtigen Sieges zur Rechtfertigung
besonderer Maßnahmen des Seekrieges . nicht zulaoen'
könne und daß er unsere Regierung für jede absichtlich«

zufällige Verletzung neutraler Rechte . streng oerant-
wörtlich" machen müsse. Aber Kr England wird er ohn,
Zwetfel Entschuldigungsgrunde genug herausfinden, um es
;m schlimmsten Falle - bei einer Note bewenden zu
lassen, deren BeantworKng , wenn sie überhaupt .für not»
wendig befunden werden sollte, nach sechs bis acht Monate«
immer noch zurechtkäme. Herr Wilson kann ja. wenn es
sein mutz, auch sehr viel Geduld haben.

Nein, wir müssen uns auch in diesem Falle selb«
von außen her wird uns kein Beistand kommen.

Die Engländer scheinen emer Verschärfung unserer See.
kriegsKhrung zuvorkommen zu wollen, von der sie wohl
mancherlei haben läuten hören, und mögen sich gesagt
buben, daß auch hier der Hieb die beste Verteidigung sä.
Unsere Admiralttät wirb ihnen die Antwort nich>1 schuldigneident

Der  Krieg.
In immer neuen Angriffen suchen im Westen sowohl

Engländer wie Franzosen Boden zu gewinnen. Dil
elfteren richteten ihr Ziel hauptsächlich auf die deutschen
Stellungen bei Armentieres , die letzteren auf die viel-
umstrittene Höhe 304 am westlichen MaaSufer. Sie er¬
litten verlustreiche Abweisung.

k) öbe 204 fett in cieutkcker ßa « d.
Großes Hauptquartier , 29. Januar . '

Westlicher Kriegsschauplatz.
- , Üblich von Armentieres griffen die Engländer in
drei Wellen die Stellungen des bayerischen Infanterie«
Regiments Nr . 23 an, das den Feind verlustreich zurück«
wies . Westlich von Fromelles , östlich von Neuville—St.
Vaast, auf dem Nordufer der Äncre und nördlich von
Vlc sur Aisne blieben Unternehmungen feindlicher Streif«
abteilungen ohne Erfolg . — Südwestlich von Le Transloy
wurde ein englischer Posten aufgehoben.

Heeresgruppe Kronprinz . Auf dem Westufer be,
Maas herrschte tagsüber rege Kampftätigkeit. Morgen»
versuchten die Franzosen ohne Feuervorbereitung übers
raschend gegen die am 25. 1. gewonnenen Stellungen auf
Höhe 304 vorzubrechen. In unserem sofort einsetzenden
Feuer fluteten sie zurück. Von Mittag an lag starke
Artilleriewirkung auf unseren Gräben ; es erfolgten nach
heftlgeil Feuerwellen noch 3 französische Angriffe, die sämt¬
lich erfolglos zusammenbrachen. — Die braven wesflälischen
Infanterie -Regimenter Nr . 13 und 15 und daS badisch«
Reserve-Infanterie -Regiment Nr . 109 hielten in zähe,
Verteidigung den eroberten Boden , von dem
trotz hohen Einsatzes von Menschen und Munition kein
Fuß breit von den Franzosen . zurückgewonnen werden
konnte. — In den Vogesen brachte ein ErkundungSvorstoß
9 Gefangene ein. — Nach starker Feuervorbereitung

^ranoen _̂ auk__dem̂ Hortniannsweiler Kopf Sturmtrupps
Vunivewunpeue Zbwe rourkA, ~UU|~ «IC*- ~jcoim*~

schlagen, eine Tribüne war errichtet, von welcher die Preis«
»« kündigt werden sollten, «in Tanzplatz im Freien wa,
lurechtgeebnet und mit Bretterbänken umgeben. ErfrischungS« ,
toben und Zelte reihten sich in farbigem Kreise um di« i
llusstellungshalle. Diese, ein hoher Bretterbau mit zwei
kürmen geschmückt, war ganz mit Laubgewinden verziert. !
imd festlich geschmückte Männer und Frauen drängten sich ,
dicht auf der Wiese durcheinander. Viele Winzer und ,
Wetnbergsbesttzerwaren auS dem Stromtal und von den ,
Nebenflüssen, an denen überall Weinbau herrschte, zusammen- l
geströmt, hatten zum Teil die Ausstellung selbst beschickt und
durchwanderten nun neugierig die lange Halle, nachdem de»
Regierungsoertreter, durch Herrn Spurmann und eini'gl
benachbarte Weinbauer und Weinbergsbesitzer geKhrt. untei
ihnen Rüdig, die Ausstellung eröffnet hatte.

Auch Horst schritt mit drohend« Miene in einiger Ent¬
fernung hinter Martha einher.

Hier lagen, meistens in schönmattierten Kästen oder aus
grünes Laub gebreitet von Blumenkränzen umgebe» und in
Kistchen auf bunten Papierunterlagen, je nach dem Geschmack
des Ausstellers, auf langen Tafeln die schönsten Trauben,
welche das Land hervorgebracht hatte. Rüdig Khrte, nach¬
dem sich der Prüfungsausschuß in Bewegung gesetzt hatte,
seine Frau und Martha , die ihre besten Kleider angetan
hatten, in der Halle umher. Auch Herr Spurmann mii
seiner Tochter Marianne , den Winzer Horst sah man in*
Gedränge derer, welche bewundernd vor den ausgestcllien
Trauben standen. Rüdig zeigte in der ausländischen Ab¬
teilung den Frauen die prachtvollen italienischen Traubcn-
sorten, von denen man Proben aufgelegt hatte, groß,
dunkelrote, blaue und helle Beerengehänge» die vom Saft,
zu schwellen schienen. Da lag die köstliche.Malvasta unk
Ura Spana . die prächtige Colagiovanni, die Dolcetta di
Piemonte und viele andere: unter den spanischen Trauben
fiel die mächtige Jimenecias aus. die edle Albillostraub«
und die Datyleras . aus welchen die süßen Malaga - uni
Sherrvwetne und der wunderbare Piatto Limeneswen

beS würnembergischen Landwehr - Infanterie - Regiment,
Nr . 124 in die französischen Gräben und kehrten mit
35 Gefangenen und 1 Maschinengewehr zurück.
östlicher Kriegsschauplatz.

s?ront des GeneralfeldmarschallS Prinzen Leopold
von Bayern . An der Aa schränkte unsichtiges Wetter und
Schneetreiben die Gefechtstätigkeit ein. Die bewährten
osmanischen Truppen des 15. Korps schlugen an der Zlota
Lipa russische Angriffe zurück, die nach heftigem Feuer mit
starken Massen einsetzten. An einer Stelle säuberte schnelle,
Gegenstoß den eigenen Graben. Im Nachdrängen wurde
dem Gegner eine Anzahl Gefangener abgenommen. —
Deutsche Stoßtrupps holten an der Narajowka aus der
russischen Stellung 9 Gefangene.

Front des Generalobersten Erzherzogs Joseph.
Im Mestecanesci-Abschnitt unterhielt der Feind nachÄ
starkes Feuer . Zwei Angriffe der Ruffen schlugen fehl.

Von der Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallS
von Mackensen und der Maccdonischen Front ist nicht»
Besonderes zu berichten.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.
Reiche Beute deutscherv -Boote.

Ein dieser Tage von einer Unternehmung zurück«
»ekehrtes Unterseeboot hat elf Fahrzeuge mit 32 469
Tonnen, ein anderes acht Schiffe mit 22244 Tonnen
versenkt. ^

Unter den 19 Schiffen befanden sich sieben Dampf« mit
Kohlenladung nach feindlichen Ländern, zwei Dampfer mtt
13 200 Tonnen Weizen nach Frankreich und England, ein
Dampfer mit Bleierzladung nach England. Der Rest der
versenkten Schiffe hatte u. a. Grubenholz, Fische, Flachs und
sonsttge Bannware geladen. Von dem ersten U-Boot wurd«
außerdem ein g-Zentimeter-Geschütz erbeutet, durch daS zwett«
U-Boot neun Gefangene eingebracht.

Ein drittes Unterseeboot hat in den Tagen vom IS.
biS 22. Januar insgesamt 13 Fahrzeuge versenkt von zu¬
sammen etwa 12 000 Tonnen. Unter ihnen befanden sich
4 Schiffe mit Kohlen, 6 mit Grubenholz, 1 mit Erz, 1 mit
Pech und 1 mit gemischter Bannware.

Schließlich hat ein Unterseeboot 3 englische Fisch¬
dampfer nahe der englischen Küste auf- und in den
heimischen Hafen eingebracht. Die drei Dampfer werden
der deutschen Seefischerei zur VerKgung gestellt werden.
, Fliegertaten am 27. Januar.
■ Bei klarem Frostwetter herrschte am 27. Januar auf Öre
ganzen Westfront rege deutsche Fliegettätigkeit. Die feind¬
lichen Flieger beschränkten sich auf Flüge hinter ihren Linien,
s— Die Fernaufklämng wurde bis ans Meer durchgeführt.
Die wertvollen Erkunoungsergebnisse.über den Verkehr hinter
der feindlichen Front wurden in zahlreichen Lichtbildern fest¬
gelegt — Calais, Boulogne, Etaples, AmienS. Toul, Lureutl
und Montbeliard sind dabei erneut von unS photographiert
worden. Der Bahnhof Frouard wurde unter Fltegerbeobachtung
mit schwerstem Geschütz beschoffen, feindliche Batterien. Unter¬
kunstsräume und Lager in zwei aufeinanderfolgende»
Nächten auSgiebig mtt Bomben beworfen. Eins unsere,
Kampfgeschwaderbelegte mit beobachtetem Erfolg Neuve»
Maisons südlich Nancy mtt 1900 Kilogramm und DombaSl«
mtt 550 Kilogramm Bomben. Französische Truppenlage,
im Foret de Haye bei Toul wurden aus geringer Höh«

SJlafchürenaetDehrfeuer cmaeariffen. — Eine oelonderS

gepreßt werben. Anna sah mit Staunen , zu welcher Pracyi
und Schönheit, zu welcher unglaublichen Größe dies,
herrlichen Trauben sich entwickelt hatten in südlichen Länder«
auf heißem Boden. Welche Kraft und Üppigkeit mußte dvrl
im Erdreich und in den Stöcken walten, daß sie solch«
Früchte heraustteiben, diese Fülle von Saft und köstlichem
Geschmack zeitigen könnten. Dann die eine von diesen
italienischen und spanischen Trauben , sollte den reinen
Erdbeergeschmack haben, die andere wie AnanaS munden;
und schon der Dust, den sie ausströmten, verriet ihre edl«
Beschaffenheit. Wie Himbeeren sollten andere schmecken nach
der kurzen Beschreibung, welche man auf einem Zettel zu
jeder Traube gefügt hatte. Ein Hauch von vergeistigten
Wohlgerüchen ging von diesen köstlichsten Gaben de»
Erde aus . t

Allmählich begann sie kleinmütig zu werden beim
Anblick dieser üppigen Früchte. Sie hatte in den letzte«
Tagen mit ihrer Schwester und Rüdig lange gesucht, um
die größten und,  saftreichsten Trauben auS ihrem eigenen
Berge zu pflücken. Drüben auf der anderen Seite lagen sie
in weinlaubumkränzten Körben Kr jedermann zur Ansicht
aus . Als jetzt der Prüfungsausschuß, lauter Herren in
schwarzen Fräcken, darunter Staatsbeamte . Naturforscher und
studierte Winzer, an den Tisch trat , wo Rüdigs ausgeuellt
hatten, wurde Anna so beklommen zumut, daß sie nur mit
heimlicher Angst hinüberschielte. Was konnten ihre aruierr
Trauben, was konnten Rüdigs mühselige Veredelungen und
Künste des Schnittes bedeuten gegenüber der Üppigkeit, di«
in diesen fremdländischenTrauben steckte? Und sie hatten
nun ein Jahr lang in Sturm und Regen, in Kälte und
Glühhitze gearbeitet und das Ergebnis waren jene Früchte^
welche die Herren da drüben mit sachverständigen Mienen
musterten. Mienen, aus denen man nicht das Geringste•«tattsieim tonnt«. _ ^

Fortsetzung folgt.



„ritte Tal «dlwlMM 'M EDSKUg. MveM » die Eisen-
ahnbrücke über die Authte 20 Kilometer südlich Staples auS

oO Meter Höhe mit 40 Pack Sprengladungen bewarf. Die
Explosionen zerstörten den ganzen Bahnkörper. Das Flug.. . _ ICC Mnvt (5

rfp mit Maicbinengewevrseuer an, oruunr w» -- --- •
and schob einen Wagen in der Mitte deS Zuges in Brand . -

_herunter
ireua brennend

ruiu» . Im Osten wurde ein mssischeS
zum WttM gebracht.

Die Kämpfe um nöbe 304.
Nber den Verlauf der Kämpfe am 28 Januar aus

dem Westufer der Maas meldet General der Jnfanteru
von FranyoiS: -

Acht Uhr vormittags setzten die Franzosen rum- Angriff
auf unsere neuen Linien aus Hohe 304 ohne Artillerievor
bereituna an. In unserem gut zu beobachtenden Feuer kam
der Gegner nur an einzelnen Stellen aus den Graben und
wurde abgewiesen. 12 Uhr vormittags begann starkes iemd-
ltckes Feuer, das sich2 Uhr nachmittags zum TrommelfellUwes UC«“ > ' • cm. firnrfi seinduckeos »teuer, oas uuj z uiji  uuujuuuu«» ivrv;:
ftttgette Drei Uhr 15 Minuten nachmittags brach feindliK
Infanterie auf der ganzen neuen Front zum zwecken Angrch
vor wurde aber durch Infanterie-, Handgranaten- und
Sverrfeuer zurückgeworfen. Ein dritter Angriff um drei
Ubr 40 Minuten nachmittags kam.̂ in unserem wirk,
kamen Vernichtungsfeuer nur stellenweise aus den Graben.
Daraus setzte wieder starkes Artilleriefeuer auf unsere vorderen

• 4. iifiT natfitnittaflä ctfolfltc bet otette Slnörifii
ker 7°m Lnfanterie?egimeM 13 und Reserve- Infanterie-
regiment 109 im Handgemenge abgeschlagen wurde, Änfan-
reÄÄäÄ

Der Gegner hat sehr schwere blutige Verluste erlitten,
während die eigenen gering sind. Die Stimmung der
Truppen ist siegesfroh und ausgezeichnet.

SngUlcker ßtlfekreuzer bei > land versenkt.
Nur 121 Mann gerettet.

Aus London wird durch Reuter die folgende amt¬
liche Meldung der englischen Admiralität vom 29. Januar
verbreitet : „Laurentte " l »4 882 Brutto-

Reaister -Tonnen ) ist am 25 . Januar spat abends an der
irischen Küste durch ein deutsches Unterseeboot oder eine
Mine zum Sinken gebracht worden . 12 Ofstzrere und

^"un ^ e" ttihmn Unterseeboote dringen bis ins Herz der
englischen Seegewalt und zeigen, daß Albion auch m
seinen ureigensten Gewässern nicht mehr Herr des Meeres
st - Die „Laurentic ", 1908 erbaut, gehörte der Whtte

Star -Linie an. Die Besatzung ist sicher sehr stark gewesen
und da nur 121 Mann gerettet wurden, muß der
Menschenverlust groß gewesen sem. , .
Truvpentransportdampfer im Mittelmeer versenkt.

Wie von deutscher Seite ancklich gemeldet wird , hat
eines unserer Unterseeboote am 28. Januar etwa 250 See¬
meilen östlich von Malta einen östlich steuernden bewaff¬
neten feindlichen Truvpentransportdampfer der von emem
französischen Torpedoboot geleitet wurde, durch Torpedo¬
schuh versenkt . Der mit Truppen voll besetzte Dampfer
sank nach 10 Minuten.

Das gleiche deutsche 17-Boot hat im östlichen Mittel¬
meer am 9. Januar einen bewaffneten oollbeladenen feind¬
lichen Frachtdampfer von etwa 5000 Tonnen, am 15. Ja¬
nuar den bewaffneten englischen Tankdampfer »Garfield
rangst Rrutto -Register-Tonnen) mit einer Ladung Kühlen
ffci ETÄ " n. 4 W S -id wrfcntt ; der K-vit -nsla ^ nmnferg Garsield" wurde gefangengeliommen. —
Als versenkt werden ferner gemeldet: der dänische Dampfer

m britische „Tabasko", die norwegischen
"innmvPmb .Myrdal - Ünd das Wa'chtschiff des fran¬
zösischen Hafens . Nantes ' .

Kampf zwischen ll -Boot und Handelsdampfer.
Mie der Vetit Parisien " aus Ouimper meldet, fand

vor einigen Tagen an der bretonischen Küste ein Kampf
»wischen einem deutschen U-Boot und einem bewaffneten
französischesHandelsdampfer statt. Ein anderer nicht be¬
waffneter französischerDampfer erhielt von bem ^ Boot
vier Schüsse, floh in emen Hafen und nahm water , be¬
gleitet von fünf oder sechs Torpedobooten, die Fahrt nach
feinem Bestimmungsort Bordeaux wieder aus.

Neues von der zweiten „ Möwe " .
Lvoner Blätter melden aus Rio de Janeiro , man

Mann der Besatzung des französischen Seglers »Ä^iueres
und"25 Mattosen des französischen Dreimasters „Nantes
seien an Bord deS portugiesischen Dampfers „Ceara m
Babia eingetroffen. Beide Segelschiffe seien von dem
deutschen Hilfskreuzer oersentt, die Mannschaft sei von dem
beut eben Schiff an Bord genommen worden. An Bord

'des deutschen Schiffes hätte sich eme sehr große Anzahl
Lefanaener von oerientten Schiffen befunden.

klein « krlegspost.
Christiania , 29. Jan . In Hammerfcst wurden »4 Mann

von einem deutsche« Unterseeboot» das am 27 . abends ein
Gefecht mit einem englifchen Hilfskreuzer gehabt hatte und
gesunken war . gelandet. Bon der Besatzung fehlt nur der
Ingenieur Hermann. Die Dentschen wurden freigelassen»
da ste in einen norwegischen Hafen von einem neutralen
Schiff gebracht worden waren.

Ymuiden, 29. Jan . Die gefallenen deutschen See.
leute vom Torpedoboot „V 69" wurden hier beigesetzt Die
Leichen des Kommandanten Schultz und des Leutnants Faust
wurden in die Heimat übergeführt. Das Boot ist leer
MMpt und wird von der Mannschaft « Hg-Wert.

Kriegs - M ObromK
V\ Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

Vorstoß bei Transloy abge«
' einem"kleinen Tttl der"vörderst'en Linie nisten

Von freund und feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .^

Franktireur -Krieg franröltlcher Dancieiskchitte.
Berlin , 29. Januar . |

Bekanntlich hat die britische Admiralität die englischen
Handelsschiffe angewiesen, der Zusammentreffen mit
deutschen V-Booten zu versuchen, diese tn Grund zu
schießen oder zu ramnien. Diese Anweisung zur offenen
und meuchlerischen Seepiraterei durch Nicht ' Kriegsteil
nehmer hat bei der französischen Regierung Nachahmung
gefunden. Eine von deutschen Seestrettkrasten auf emem ,
französischen Handelsschiff aufgefundene Geheiminstruttion .
des französischen Marinemunstenums bestätigt das . ES ,
heißt in der amtlichen Instruktion:

Man eröffne das Feuer » sobald daS I1-Boot sich in
guter Schußweite befindet. Wenn das Schtff «efagl ^ wird
und das Il -Boot infolge seiner größeren Geschwindigkeit
näher kommt, zögere man nicht» bevor es zunahegekommet
ist, umzudrehen uud das II-Boot zu überlaufen.

Das ist deutlich genug. Und dennoch wagen Ver-
Handsnoten von der Bewaffnung der Handelsschiffe „nur
zur Verteidigung" zu sprechen gegemrber dieser un-
verhüttten Anweisung zu hinterlistigem Mord.

Die ^ nciier rvcncien lick an Miilon.
Kopenhagen . 29. Januar.

An' den Präsidenten der Vereinigten Staaten hat das
Erekutiv-Komitee der Indischen Nationalpartei em Tele¬
gramm im Namen von 316 Millionen unterdrückter
Völker Indiens gerichtet, in dem Wilson Dank gesagt
wird für seine Anregung, daß leder Nation das Recht
gebühre, ihre eigene Regierungsform und 'dren eigenen
Weg in ihrem Entwicklungsgang zu bestimmen, ^ n dem
Schriftstück heißt es:

über ein Jllbrhundett lang ist unser unglückliches Lano
das Opfer einer rücksichtslosen Plünderung und Ausbeutung
durch England gewesen. <jn Übereinstimmung mit den

»Grundsätzen, die Sie vertreten und wonach kein Volk das
Recht haben soll, seine Herrschaft irgendeinem anderen Volk
nusxuerleaen fotbetn wit, bah Jnblen vom eben Jom
befreit wird und daß ihm Gelegenheit gegeben wird, seinen
rechtmäßigen Platz im Kreise der anderen Nationen einzu-
nebMN Die Engländer haben die Welt irregefuhrt. indem
sie ausschließlich Äußerungen indischer. SAlinge , KnechteIm?, Deniinckanten die Verräter ihres Vaterlandes sind,
veröffentlichten und' indem sie als Beweis für Indiens Teil¬
nahme den gewaltigen Tribut an Männern and Geld dar¬
stellten den man einem hungernden und unwilligen Volke
erpreßte, das um der selbstsüchtigen Interessen Englands
willen sich zu Tode verblutet.

Die Indier bitten zur Erreichung ihrer Ziele Wilson
im seine hilfbereite Hand. Ob er sie ihnen reichen wird
und damit seinen eigenen Worten Wirkung geben wird?
Tufttänäilche kenegung in fttatirölisck -Alellafrika.

Rotterdam , 29. Januar.
In einem Bericht des General -Gouverneurs -um

Französisch« afrika erklärt dieser, die politische Lage sei
nicht !hn? Bedenken. Seit Ende 1915 habe sich infolge
d er Aushebung von 50000 Eingeborenen eine aufstandnche
Bewegung entwickelt.welche nach Mißerfolgenderzu rhrer.Be-
känlpfuug nach dem Nigerbogen entsandten Truppen emen
bedenklichen Umfang annahm und sechŝ Monate lmig be-
känivtt werden mußte. Auch bei Timbuktu, im Tschad¬
gebiet, in der Sahara und im französischen Aquatorral-
gebiet herrschen Unruhen.

VerbrauchsbelchranKung in Italien gepreaigt.
Lugano , 29. Januar.

Nack einem Berichte aus Rom hielt Minister Bianchi
eine lange Rede über die Notwendigkett, den Verbrauch

; auf allen Gebieten zu beschränken. Die Rede sing-
! selbstverständlich! — mit Angriffen gegen Deutschland an.

Der Friede könne nicht kommen, solange im deutschen
Volke überspannte Vorstellungen von seiner Kraft und

' Fähigkeit bestehen, solange es von Eroberungs - und
i Herrschsucht beseelt sei. Italien habê sich aus völkischen,
! moralischen und wirtschaftlichen Gründen an dem Krieg
! beteiligt und sei genötigt, ihn fortzusetzen. Darum mr-
! lauae er von den Italienern Beschränkung aller Be¬

dürfnisse des Tages und strengste Disziplin des ganzen
! Volkes. Der Minister schloß mit einer Verbeugung gegen
! Wilson : Bei aller edlen Absicht, dem alten, m Flammen
j stehenden Europa den Frieden zu geben, bewege stch der
! Präsident in den Sphären humanitärer Sentimentalität
/ »nb laste sich die Realität der Tatsachen entgehen.
! Warum schickte" das^ italienische K°bm°tt den nn-1 beträchtlichen Herrn Bianchi gegen Wilson vor ? Hat sich
j etwa ein anderer Minister, geschämt , öffentlich zu be-
^ haupten, daß Italien aus moralischen Gründen in den
, Krieg eingetreten sei? .. .

Doidu
x Dur » ttnm flWrt de» Reich,r -N»1tt» sind bi« !

brauchSm̂ ter- u^ WmAttchenschu ^ DurchVerfügung fällt in den Generalgouvernement , Warŝ .
und Lublin insbesondere für die dkU? ^ n PateM , >
Personen oder Firmen in Palm ttüher «rteM ^ vo^
find der Nachteil, baß ihr . Wittuna al , |
sehen ist. von nun an weg, und sie können, loweii ffe«
inzwischen auS Gründen fc» aem-inm Patentrechte,^
loschen sind, ihre Wirkung wieder entfalten.

Specken.
x Eine neuttale Konfere «, tn de, fchwedifchenH«,

stabt ist auf Anregung der schwedischen SttgttrungoeM
Man Iwill möglichst viele neuttale Länd-r mr »
nähme veranlassen, um gemeinsam ihr « Interessen
zunehmen. *

X Briand ist e, nun schließlich doch gelunoe». '
neuen ministeriellen Kammersteg zu erfechten. Die
Ministerpräsidenten al, allein für ihn annehmbar
zeichnete Tagesordnung Lenoir gmg durch. Aber m
ihrem ersten Teil , der Frankreich, bochherzior Ha
gegen Griechenland rühmt , da, Attentat vom 1. De»
hrandmartt , wurde sie einstimmig angenommen.
Vertrauenserklärung für di- wettere erttrießllche TSt,,
der Regierung in Griechenland und Salomst fand
eine Mehrheit von 313 gegen 135 Stimmen . Da j
reiche Stimmenenthaltungen zu verzeichnen waren,|
die Laae de, Kabin ett, Briand weiter für »nstch«r. !

f- 28 . Januar.

Bistritz im Mestecanesci-Abschnitt mit überlegenen Kräften
auf, so daß die österreichischenLinien etwas ruruckgenommen
werden müffen.

29. Januar . Englische Angttffe bei Annexes ' ttanzö-
Ksche gegen Höbe 394 auf dem Westufer der Maas scheitern
unter großen Verlusten. — Türkische Truppen weisen an der
Nota Liva mehrere stark- russische Angnff«. ab  Ebenso
fdbeitem rutsche Vorstöße am Mestecanesci-Abschnitt _

poUtifcbe Rundrcbau.
Deutsches Reich.

+ Wie aus Posen gemeldet wird, ist eine neu«
polnische Partei der nationalen Arbeit im preußl-
schen Staate ins Leben getreten. Den Vorsitz fuhrl
Graf Adam Zoltowsti. Die Partei erstrebt die natto^
nale Gleichberechtigung der Polen nn preublschen
Staat und möglichste Freiheit auf relrgrösem und staats¬
bürgerlichem Gebiet. Sie erklärt sich bereit, eme vom
Verständnis für diese Bestrebungen geleitete Polttrk der
Staatsregierung sowie deutscher politischer Parieren und
Staatsbürger zu unterstützen.

Spanien.
X Nach Zeitungsmeldungen hat ein Aitclitatsversuch

auf Könia Alfons stattgefunden. Verbrecher versuchten
den königlichen Zug bei Granada zum Entglersen zu
bringen, doch wurde ein Unglück vermieden. Es hatten
zwei Verhaftungen stattgefunden. Der eme der Ver-
hastetet: sprach fließend englisch Mnd französisch rmd hatte
einen aus Barcelona datierten unentzifferbaren Brief bet
stch Auf und bei dem Bahnkörper wurden zwei Biel-
stücke im Gewicht von 50 Kilogramm gefunden. Weitere
Verhaftungen stehen angeblich bevor.

..f«4-(•*>t ■»»vi.
x NachM uno bei- ,mllzo,t>n,en Gesandten aus Athen

ist als griechisches Lühneopfer General Kallaris , der -zm
Zeit der Kämpfe mit den Verbandstruppen am 1. und
2. Dezember das 1. griechische Armeekorps kommandierte,
ieiues Kommandos enthoben worden. Außerdem habe die
inechische Regierung nach Ermächtigung durch den Köiug
)ie Neservistenverbändeaufg.llösl.

Su » In - unä Hlu«̂ »nS.
« ? «», « , San . . 0akVmnM« ^ rd ^ 1b.

dun^ be'tt . ffmd"di7o » dauernd. 9
ffiptreibemonopol , ou * der Luft gegriffen sei.
Einerlei Beschlüße in dieser Sache sowi» in « achm j
künfttgen Ftnanzrefonn gefaßt.

Berlin , 29. Jan . Der lanaMttq « Scs
in Berlin. Dr . v. Elaparäde . soll, einer.

E 'LmndV U« t tn bm
Gesandten.

Wien, 29. San . Sn einer
Kommandantenwird » ne al,
in Aussicht gestellt, nachdem »»» -^ -7- -
Ordnung und Recht ba,u erzogen sein wttd.

jruuml
; Schweden. m

einstellen müfiso. *

Mir werden durcbhotutuenl
Erklärung de , Präsidenten ». Batorki .^

Die Sorge um den Stand unserer BoltternM
darf nicht geringer eingeschätzt werden, als di« SorM
unsere Lage an den Fronten . Dieser Ansicht.scheimM
der Präsident de, KriegSernährunaSamt , »u fein, d

jede Gelegenheit, um dem deutschen Volkebenutzt ,— — - ---- - ._ .
von unserer Wirtschaftslage zu geben. So auch
einer Sitzung deS Vereins zur Förderung de,
fleißes. Herr v. Batocki führte n. a. auS:

„Die wichtigste Frager Werde » wir
kommen können bi- i*t  neue * Ernte ? kann» ,
samste Verteilung und sparsamste « erwendnug de»,
röte vorausgesetzt, unbedingt mit Ja  beantNt
werden. Aber knapp  wird daS Auskommen sei
knapper leider alS in den beiden Vorjahre »,
menschliche und tierische Ernährung stehe« t» la»
Jahr , wenn man Kartoffeln in Körnerwett »« »
zwei Millionen Tonnen Getreide weniger al « i«
jahre zu Gebote , denn dem AnSsall von ttwa >«|
lione» Tonne » Kartoffeln steht ei» Kvrnermrh

. von etwa vier Millionen Tonne « gegen» «
füns Zentner Kartoffeln entsprechen etwa tt»e«
Körner . Die Ernährung deS viehrS ist i«f»Igr
Sicherung der menschlichen Nahrung nötig grwtt
Verfüttern,igSverbote ans« äußerste erschwert, de
der Ertrag an tierischen Erzeugniffe » statt »er
biS die Weide - und Erünfutterzeit darin B«
bringen wird . Sogar di« Kohlrübe muß jetzt der
liche« Ernährung diene», ste geht de« Vieh »»»I
Da ein Zentner Kohlrnbenfütternng etwa 1» !
Milch bringt, ergibt stch ohne » eitere«, » <«
durch die Verwendung der Kohlrübe znr « eufäM
Ernährung die Erzeugung von Milch nnd
beeinträchtigt wird. Da jedoch Nahrungsmittel,
Mensch unmittelbar genießt , stch im allgemeinen
so gni verwerten , al « wen» ste erst de» Tieren znge
werden, mußten die scharfe» « erfüttrrnngSbeschrä^
erfolgen. . . . Die Einfuhr auS nentralen Staaten
Posten , den man nur sehr vorfichtig in Rechnnn«
kann. Um so wertvoller find die Zuschüsse zn
Perpstegung, die wir an« Rnmänien , freilich ««
drr BerkehrSschwierigkeiten in dem von seiner S
vor der Räumung systematisch zerstörten « and n«
allmählich, erwarten dürfen."

In seinen weiteren AuSführnnaen unterwarf Pr
Batocki die Gründe derjenigen, die da« S

öffentlichen Bewirtschaftung bekämpfen, einer -
Prüfung . Mit der tteien Preisbildung ist nttv°
zufangen. Die Ansicht, daß die Erzeugung im
durch freie Preisgestaltung wesentlich gesteigert
könnte, ist ein Trugschluß . . . BiS ,um Ende de« KrM ,
also au dem gegenwärttgen System festgehalten werden,
scheidend für die Zukunft ist der ErfahrungSsatz: Ho«»
ohne Beschlagnahme, ohne zentrale Bewirtschaftung'
teilung vertreibt bie Ware vom Markte, Je kna
Gesamtheit der Waren wird , desto mehr muß da
der öffentlichen Bewirtschaftung eingreifen. D
führungen Herrn v. Batockis stehen also in
Gegensatz zu den kürzlich in dem Brtefe de?
0. Oldenburg-Januschan aufgestellten Forderung«l-
denen die Erzeugung und damit die
Versorgung durch die bisherigen Maßnahme
Beschlagnahme und der Höchstpreise nur
worden seien Die Kriegsgesellschaften sind 1
0 Oldenburg überflüssig und schädlich. Herr 0.
aber hält das bestehende System für absolut B«s
um das Durchhalten sicherzustellen.

«nt
wii
He
98
24'
wo

roii

toi
im
Ge
wc
we
sin
Si

ff
v,
kle
ge
plvk
b-
w



Naff una fern.
M. « ^.» - - sckivver . Der Straßemeinigung

! D o feldgrau « Militärbehörden Soldaten
U u „ \ der Stadt Berlin sind vor dm ^ in großen , Maße
mN sur » « jgyA ^ d̂e5 Verkehrsverhältnisse beigetragen
di» «. rur Srlffiroerui u gestellt worden.
WaL haben, »ur Verfügung gein-n Eisenbahn . Um die

o Kewe Schul «sflug ^ isenbahndirektionendie Ab-
t njnJI ftfint »u entlasten, o»» _ ^ ^.„ rm-ien nt den einzelnen
den at
it sie«
echte»

8üg » »u entlasten , oa Schulwesen m den « meinen
teilungen Zr Firmen ^hranstalten ihres Amtsbezrrts

ie bis auf weiteres keureL
■SK m { *> « - — «d -r w

für Kleingarten . Der Magistrat von
0 HSchpf ^ se s« hat Pachthöchstpreise für- Klein.

Wilmersdorf de, Berlin ^ ^  Pachtpreis für den

Staaten ersucht. keine Schulausflüge

" "rcmstalteu kür die ° die Benutzung der Eisenbahnen not-
wendig ist.

Wtlmervô i D „„ ach darf der Pacylprers für oen
gärten festgesetzt. D - . a im Kleingartenbetrreb«

4 12 Pfg . fü- 1 Quadrat,
nicht ü^ rstttgen. >ür 6 Pfg . föt  i Quadrat-
Meter und Jahr.

«
Munitionsexplosionen . Im Staat«

» Amerikanisch « ^ Pariser Blätter melden , am
e. New Jers « erplodren^ E halbe Million Granaten
I U . Januar in einer ^ Millionen Mark berechnet . Ir
| Der Schaden ®tr 2ü0  Tonnen Explosivstoffe tr

>««,
Die

zmb,

e Halt, einer andern F
bt» Luft . deutscher Kinder ans Rustland . Ans

jjjJ v • «m 'e’befbeutSe ’t Schwester von Passow , die zurzeit
?t e ^ arteaSqefauöeuen in Rußland besucht, haben

fand W h e derüKen Kneg ^ eM h, „ Rutschen Kindern in
'deren Eltern gestorben sind, die Rückkehr nach
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Deutschland gr,run " - Eb^ »^ernommen , Kinder nach
Deutschland SU führen , und ist bereits nach Astrachan ab-

Zusammenstoß zweier englischer Dampfen Der
Knfer Norman Monarch ", der von Savona

^ Nebel bei Cap Mele mit dem englischen
&Jer Plrygia " zusammen . Ein Schlepper brachte

"swichädiate Phrygia " in Genua ein. Nenn
Matrosen wurden getötet . Das Schicksal des „Norman
Monarch " ist unbekannt.
Sunt « Oages -Okeonik.

2S Jan . Die Stadt Neukölln bat von der Geld-
fmnmeurn bie sie bei dem bekannten Lebensmittelschwindel
bettogen wurde, rund 200 000 Mark zurückerhalten.

Bern , 29 Jan . In einer Fabrik in Massp bei Paris er-
.igntte sich eine Melinitervlosion : eure Person wurde ge.
tütet 18 Personen wurden verletzt.

«er », 29. Jan . In CMteauneuf (Frankreich) stieß ein
Mchnellzug mit einem Güterzug zusammen : die Lokonrouoe
und zehn Wagen des Schnellzuges entgleisten. Es gab zehn
lote und etwa 80 Verletzte.

Amsterdam , 29. Jan . Während -einer Truppenbesichtigung
in Toronto wurde der kanadische General Macdona d von
kiner Lokomotive überfahren und getötet.

Mas fall uns das Robtenlytidikat?
Von Prüfestoi W >ttlchewsky
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rromenoevarf der Staatsbahnen aus eigenen Werken bestreiten
zu können, teils um ein Gegengewicht gegenübei den geschäst.
ltchen Praktiken der Privatgruben in der Hand zu haben . Da
nun die Rentabilität der fiskalischen Werke hintei den Betriebs-
ergebnisien der privaten Unternehmungen stark zurückblieb, so
empfahl es sich, den Weg der Vereinbarung mit der Spn>
dikatsorgantsation einzuschlagen. Das ist Küher mehrfach ge¬
schehen, doch ging die vertragsmäßige Gemeinsamkeit wieder
in die Brüche , wenn daS GewinnsKeben der Zechenherren gar
zu üppig sich kundgab . Die Syndikatsfrage blieb unter solchen
Umständen ein wunder Punkt , so lange die Beziehungen der
staatlichen Verwaltung zum Zechenverband tm Rubrrevier nicht
geregelt waren.

Unser Rückblick in kürzester Fafiung mußte der neuesten
Wandlung im Kohlenspndikat zu besserem Verständnis voran¬
geschickt werden . Der aus zehn Jahre geschlossene Syndt-
ratsvertrag war am 81. Dezember 1916 abgelaufen . Sein«
Erneuerung war aus staatlichen und volkswirtschaftlichen
Gründen dringend geboten, um dem oorzubeugen, daß die von
jeder Bindung besteiten einzelnen Zechen in der Produktion
und Absatz lediglich ihrem eigennützigen Vorteil sich Hingaben,
Die frühzeitig eingeleiteten Verhandlungen über einen neuen
Vertrag stießet, aber auf grobe Schwierigkeiten. Von bei
Gesamtförderung im niederrheinisch-westfälischen Steinkohlen¬
bezirk entfielen rund 11°/° auf die dem Syndikat bisher nichi
anp -schloffenen Zechen der sogenannten Außenseiter, die von einet
Eingliederung in den Verband nichts wisse» wollten . Die Syndi-

'katsschmerzen wurden vermehrt durch die Ansprüche der Hütten¬
werke. welche zu ihrer Eisengewinnung eigene Kohlengruben
K zugelegt batten und mit ihrem Selbstverbrauch an Kohlen> einschränkenden Produktionsvorschriften des Syndikats
sich nicht unterwerfen wollten . Die rücksichtslose Ausnutzung
des Hüttenzechenprivilegs aber benachteiligte die Syndikats¬
zechen. Noch andere Streitpunkte , aus materiellen Sonder«
gelüsten erwachsen, wälzten der angestrebten Verständigung
Steine in den Weg. Kurzum, ein gesetzgeberischerZwang
war angezeigt , um das leckgewordene Syndikatsschtff wiedemm
flottzumachen.

Im Sommer vorigen Jahres erging nun vom BundrSrat
eine Verfügung , durch die die Errichtung eines ZwangS-
Iyndikats für den Fall angedroht wurde, daß sämtliche Zechen-es Ruhrreviers bis zum 16. Oktober o. Js . (mit Einschluß
der fiskalischen Werke) sich nicht durch keiwilligr Übereinkunft

!iu einem Syndikat vereinigen würden. Angesichts der bevor-tehenden Zwangssyndizterung haben denn auch in zwölfter
Stunde alle widerstrebenden Elemente »ur Unterzeichnung de»
Syndikatsvertrags sich bereitgefunden . Da8 Privatmonopol
unter dem Patronat de« Fisru » ist auf 6 Jahre unter Dach
gebracht worden.

Indem der Staat dem neuen Kohiensyndikat in den
Sattel verholfen , hat er der deutschen Volkswirtschaft einen
namhaften Dienst erwiesen. Die Kohlenversorgung ist auf
eine ebene Bahn gebracht und den Ausschreitungen unge¬
zügelten Wettbewerbes eine Schranke gezogen worden . Die
Neuordnung kann fteflich erst dann als wirklich beftiedtgend

eitot , wenn neben den kapitalistischen Interessen auch die

DaS preußische Abgeordnetenhaus bat einem .
entwurf zugestimmt. durch den die Regierung ermächtigt
wird, die Aktien der Bergwerksaeiellichaft Hibernia zu
Herne im Betrage von 32V« Millionen Mark für rund
98 Millionen Mark zu erwerben . Da der vreußilche FiskuS
24V» Millionen Mark des Aktienkapitals bereits küber er¬
worben bat , wird er dadurch in den vollen Besitz der Hibernia-
Bergwerke gelangen . Diese große Finanzaktion bedeutet einen
wichtigen Schritt in der staatlichen Koblenpolitik . die seit dem
Anschluß der fiskalischen Werke in Rheinland -Westfalen an daS
dortige Kohlensyndikat dabin strebt, den Etnfiuß des StanteS
im Syndikat zu stärkerer Geltung zu bringen . Bei dieser
Gelegenheit ist aus Laienkreisen die Frage häufiger an ' c-e-
worfen worden , durch welche Jnterefien der Allgemeinbeb di«
weitgehende Begünstigung des Syndikats und die mit großen
finanziellen Opfern herbeigefübrte Beteiligung des Staats tm
Syndikat gerechtfertigt werden?

Die Kohlengewinnung im Jniande ist einer der
stärksten Ctützpfe ler de? deutschen Wirtschaftslebens Störungen
in der regelmäßigen Versorgung mit diesem unentbehrlichen
Brennstoff pflanzen ihre schädigenden Wirkungen bis in die
klemsten Haushaltungen fort . Sollte wirklich einmal ein all¬
gemeiner Kohlenmangel auftreten . so würde eine Verwirrung
platzgreifen, die nicht geringer wäre als bei einer
völligen Mißernte des Brotgetreides Von solckem Un«
best find wir glücklicherweise nicht bedroht . Fast ebenso
wtmfig aber wie die Beschaffung der Kohlen, ist deren Preis«
ß^ fialtung . Es hat Zeiten gegeben, in denen die großen
Schwankungen der Kohlenpreise zu einet schweren wntschaft-
^men Krms in Deutschland geführt haben Durch fl> uurden
die Kohienverbraucher betroffen und die Kohlenpr ->/uizenten
erlitten herbe Verluste, denn die Kohlenpreise sanken zeitweilig
infolge des ungezügelten Konkurrenzkampfes untei die Selbst¬
kosten dei Zechenbefitzer. Der Zusammenschluß der Zechen

solchen Umständen eine volkswirtschaftliche Rot-
wendigkert um das Anlageknvitai vor Einbußen zu bewahren
und daS Angebot aus den Kobienmärkten mit den Bedürf-
nysen in Einklang zu halten . Das schon 1898 begründete
Koblensyndckat bezweckte also nicht nur die Rentabilität der
beterngten Werke ficherzustellen. sondern auch z» einer oer-
befferten Beoarfsbefriedigung dei Abnehinei beizun -gen.
, ,,7 ® 6üe^ erscheint als eine durrb die Verhält, -flir bedingte
HK Entwicklung Tatsächlich wurde zwa> durch die
^Etbufe der Produzenten im Syndikat eine Lchutzwehr
Eitlu 'f Anfechtungen errichtet, zugleich aber auch die

m 'vlfis'dchräucblichen Ausnutzung der Snndikats-
M'm» m?,?  gegenübe , eröffnet Waren die Zechen»
ßnnfnrrjüilil . r ffi 19 und konnten sie die nicht zuflimmenden
vreiie drängen , so beherrschten sie die Mnrkt-
Abnebmern Inhaber eines Privatmonovol - den
seile aller Vcdingungen auserlegen . Diese Kehr-
ste fick au» ^ Ä ^ rundungen . au! welchen Industriezweig
äe wackaerusen^nnst"m" ^ " ' e’r Hefe- Mißtrauen gegen
bei oerdniatpn ^ ^ ' ^ ' ingen veranlaßt , die Tätigkeit
W« 2 mit wachsamen Augen zu ver-
'üi Riknßpn if 11' tnQbri 'e  aus das Allgemeinwohl kam
Betracht beträchtliches selbstisches Interesse in
S eigene Zechen und ist aus

ermeoruna bedacht gewesen , teils uw den groben

lkohlenverbraucher  gegen übermäßige Forderungen ge¬
schützt werden . Dieses Ziel ist in den Zugeständniffen ver¬
ankert , die der FiskuS im SyndikatSverttage fich ausbedungen
!>at, Dem Fiskus ist ein beschränktes Einspmchsrecht bezug-ich der Preisfestsetzungen eingeräumt , auch kann er viertel¬
jährlich ohne Angabe der Gründe aus dem Syndikat wieder
austteten.

Durch den Beitritt der fiskalischen Werke in Rheinland-
Westfalen zu der geschloffenen Organisatton der Kohlen -Grotz-
betriebe ist deren festere Fundierung mst Mckficht auf die
Jntereffen der Allgemeinheft bewirkt worden . Zugleich wirb
durch den Erwerb des Akttenbesitze» der Hibernia dem Staat
ebn größerer Einfluß innerhalb de» Syndikats verbürgt , um
zu verhüten , baß daS Privatkavital fein« Macht den Ver¬
brauchern gegenüber bei der Preisgestaltung mißbraucht . Dt«
m dieser B > iehung aufgerichteten Schranken bezeichnen «in«
»edeutungvoollen Schritt staatSwtrtsch aftlich« Betätig « » .

lokales und provinLieUes.
Merkblatt für den 31 . Januar.

Sonnenausgang 7" ll Monduntergang 2^ Z
Sonnenuntergang 441 11 Mondaufgang 10** *

«om Weltkrieg ll >15 18.
81. 1. 1915 . Das französischev -Boot „v %" bei NIeu-

port in Grund geschaffen. - 1916 . Ein deutsches Luftschiff,
geschwader bombardiert engliscĥ Hafenstädte.

,797 Liederkompontst Franz Schubert geb. — 1823 Schrift-
stellerin Elise Polko geb. - 1868 Dichter Friedrich Rückert gest.
— , 871 Beginn beS Waffenstillstandes zwischen Deutschen >»nd
Franzosen . _

□ Himmelserscheinungen im Aebrnar . Die Tag«
werden jetzt schon wieder erheblich länger . Die Tages-
länge beträgt am I. Febmar 8 Stunden 68 Minuten , am
L8. Februar 10 Stunden 44 Min . Die Auf - und Unter-
aangszeiten der Sonne  sind am 1. Februar 7 Uhr
61  Min . und 4 Uhr 49 Min ., am 11. Februar 7 Uh,
83 Min . und 6 Uhr 8 Min ., am 21. Februar 7 Uht
13 Min und 6 Uhr 27 Mm ., am 28. Febmar 8 Uht
68 Min . und 5 Uhr 40 Min . - Den Mond  sehen wir
zu Anfang Februar als fast volle Scheibe . Am 7. mor¬
gens 4 Uhr haben wir Vollmond . Am 15. morgen - 3 Uhr
erreicht unser Trabant das letzte Viertel und am 21,
abends 7 Uhr verschwindet er als Neumond vollständig.
Am 28 abends 6 Uhr erreicht der Mond wieder das erst«
Viertel . — Von den Planeten  wird der Merkur am
10 Februar bereits wieder unsichtbar . Auch die VenuS.
die wir zunächst noch am südöstlichen Morgenhimmel be-
wundern können , verschwindet um die Mitte deS MonatS.
Der MarS bleibt auch im Februar unsichtbar . Dte Sicht-
barkeitsdauer des Jupiter nimmt im Laufe des Monat»
von 6 Stunden bis auf etwa 3' /» Stunden ab ; er tfl
abends zu sehen. Der Satum , der zunächst noch dt«
eanze Nacht hindurch sichtbar ist, ist am Ende beS Monat»
immer noch 10V- Stunden zu beobachten.

□ Österreichische Feldpost . Feldpostfendungen an
deeresangehörige , deren Postversorgung österretchlsch-
ungarischen Feldpostämtem . obliegt , werden melfach fehl-
geleitet und verzögert , weil bte Feldpostanstalten m der
Briefaufschrift lediglich mit . Feldpost Nr . . . .'  bezetchnet
find und hierdurch mit deutschen Feldpostanstalten , dte die
gleichenNummem führen,verwechselt werden . DenAbsendern
wird in ihrem und der Empfänger Jntereffe drmgend emp-
fohlen , in der Aufschrift solcher Sendungen dte österrelchtsch-
ungarische Feldpostanstalt richtig und vollständig mrt »K.
u. K. (oder Osterreichisch-UngarischeS) Seldpostamt Nr.
lmzugebeu.

* Di « Krt «- - b «tftunde in der evanzelischen iiirche
fällt dies« Woche au».

*  Unentgeltlich « Sprechstunden für unbemittelte
Lun,,nkl,»k«. Dl» nächsten»nentgrtittchen Sprechstunden
sür unbemtttelt» Lun,«nkrank, « «rtzen am Montag, den ».
tzebruard. I ., voimittazS»»n 8—1 Uhr, durch tzen Kgl.
Kreiearzl, Herrn » etzeimenM«»i»inalrat Dr. Mayir, in
seine: Wodnang in Sl . Goaretzeusia adgehalten.

* Fürsorge -Lrziehun - . Di« Kc,ezenot macht fich
auch ans dem Geoiele v,r Fu sarge Gcznhun, ft» bemerk-
da». Di« Erj'.thungeansla.lin sta» alle Ndc.jallt, atze»
ständig vnm h l sich di« » nz«hl , on « mdern, de,ander«
Knaden, « «ich« unlerzudrtnt»» sin». Os ist daher»r»ß»r
Bedarf an geetinettn Famsiirn, welch« bereit find, einen
solch«» Knaden untir d«n üdl,ch»n Bidingungen aufjunehmen,
s»» i» an Hanomerkameistirn, welch» »u Ostern einen Leyrlmg
emiusiellen beabstchngin. Der «i»,sitzendr de« G»angeti,ch«n
Orziehungeverkine« tm Dekanat Ihflau, Dekana. D. Wagner,
h„r, ist gern« bereit, sür eoi.ng,Usch« Kamckien und Hand-
«rrklmkistrr solch, Zögling« zu vermitteln. Mit Kleidung
»erden solch« Zöglinge sür langrre Zeit ausreichend>u«ge-
statlet.

. * . Für di« Versorgung unserer kriegege-
fangenen >m l-.ad.iq-eu etusaav« m-r L-v-ae-,
Kle,vt.ng, Büq«rn u,w. « lro aa, Mill la o>.r H-.«r«»oer-
w«l,uii>. >, » >« au» dem Otlruge»er i« Lomarrr 1816
stailgetzadlrn„Ovli»,p.nde jac oi« de«ijch»n Krieg«- und
Z.d-lgeiangtnen" dauernd getorgt. T,otz»«m geht immer
noch«in» >r»I« MrNzr« it — zum Teu lcichl»erderblichen
— L»den»millein uuö «tiiiitsH War-n (vei»no<ra Unter»
klerdung) in d>« jeinolichen Lande. Den Ä l̂eniretn, die sich
di« Nuhruagan.ittel ha.-ftg nur untece g n.n L-stoehrungen
»irscheffcn könne», st u,-scheinend mcht mk̂ nni, batz Mulel
und ootoanoeu st-d, um unuie Nc,et,sgeianpenen vom
Ktuitalett Aumanse na« mit Eöwulen, A-a-che, Tioak,
Zigarren un» aueeren Gegenstanvin zu veriorgen. Die in
allen Landesteilen veitehenoen Oigaiusansnen der Krieg«ge-
saug«n«nsurjo>gk, »>s zum Te-i det o»n Vereinen vom Raten
Kreuz»ivgellchtei, zum Dell »i« „Hi se sur krieg» »sangene
Deullche" leidstanvtg st..o. nrhm-n a-ch„ »er P .iialist« B«-
stellu-igrN aus dies, Atâ n enlgegen. » i, w-kden dann
nnlerv .achlun, aller sür den Beriuno gelten»»-. Best mmnngen
unter dein Zeichen de» Roten K,e»ze« adg,schickt und tza»en
dt» giößle Ansltch!, o«n Empfänge- zu erreichen. Ran
wende sich deszalv an »i« nächste ürtii«e Rote Kieuz-Llelle.
Mit Raclstch! hieraus kann, wie von uml-icher Sl -ll« hervor-
gehoben wuv, nur dringendn )n»I wetoen, alle unmittel-
baien Senoungen btetec Arl zu uuteilaffen. Verderbliche
LebkNSMitiel kommen auf dem langen Besöcoerungswege
»ach Slbnien oder aubeien enlsernlen Gefangenenlagernsäst
regelmäßig tn villig ungenirtzdarem Zustande an. B-«le
Privaipakile gehen auch »e lorea oder stno dei ihrem Ein»
treffen zum Teil ihres Inhalt« veeausl. Wer daher Waren
»etsrndel, bie in Deutlchlnn» leidst gedraachl« erben, schädigt
di« demlche Beoöllecung, ohne die seriiigst, G-währ zu
haden, vatz oir Zmeckl«n«r Genbung»rriichi wir».

* Krtegeunterstützung lüc Llaaisd-aml« im Ratze¬
st,nd und tzinleedlt.den«. Der Herr Reglerung«prästo«nt
gidt folgendes dekannt: „D-n beoUkstigen im Nntzestand
l,,enden Slaaldbeamten un» den bedärstigen Hmterdttedenen
von B»aml«n können einmalige Unterstützungenbi« zu
100  Ml . gezahlt weroen, wenn da» » «semleinkammena) de«
im Ruhestand ledendenv -amten weniger als 2500  Ml .,
b) ver Witwe — und zwar ohne etwaige» « arsengels—
weniger sl» 1200  Mk. deirägt. « e,,nbere verückstchtigung
finden diejenigen Personen, d» noch skr Knver zu sdrgen
haden. E« «iliglen ist zu empfehlen, sich schriftlich, unter
Darlegung ihrer Einkommensvelhältniffean die zur An¬
weisung zuständige Behörde zu wenden. Die« ist in der
Reg l di« letzte vorzesitzi, Behördr de« au»g«lcht«denen oder
verstorbenen Beamten. Im Falle der dauernden Verlegung
dr« Wohnsitze» der« ntragsteller außerhalb de» Bezirk« dieser
Behörde empfiehlte» sich, da« « einch an di« für den neuen
Wohnsitz zuständige Re gierung zu senden."

wenernurjtcvten.
Stgener w «tter »i«nst.

Geringer Frost, Schneefäll«.

D«s konzentrierte Licht

Aekannlmachung.
Uristnll .SnKstsff

ba» Päckcken zu 2ft Pfg (- ihm P und Zucker inttprecheiid)
isi im R -Huift na4m >!lug« criusiiliL.

B ..ui>a-5, 31 .v -. u-'i 19S7 Ttr ^ »^ermeisi, -.
"Volks - und Krfegewlrtrchaft.

* Ersatzsohlen . Nach einer Bekantttmachung der Ersah
soblen G m. b. H. in Berlin sind von den Herstellern die an
'̂ Januar vorhandenen Bestände , tn Arbett befindliche War «,
nnd zur Herstellung von Ersatzsohlen verwendbare vodew
iederabfälle der Gesellschaft biS zum v. Februar anzumelde,

~ Mgung von Proben und Preisangeboten für SrsaS
Beim Verkauf der im Besitz de» Handel » befindlich,,

fohlen, bestehend au» Bache- oder Sobllederstü ^ 'n
ckernleber. Gummi , imprägnierte Nlze odn Hol

der Zuschlag de» Großhändler » nicht mehr «I» 5* . bef
Händler» nicht mehr als 16°/. auf den Nettoeinkaufsv
tragen . Der Verkauf oder das Jnverkebrbttngen aller u. . >-
Schuhsohlen . B . solcher auS Pappe . Kunsüeder . outttt
8waltabfälle) darf nur nach Zustimmung der Ersatzsoble»m. b. S . erfolgen. Eohlenschoner und Sohlenbewehrungen

&  Leder können vorerst ohne besondere Genehmigung ver.werde" - -

Gasgefülit- bis 2000Watt m
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Bekanntmachungen
ö» ßLdtifch« Behörden.

Trotz wiederholten,i»bringlich«n Belehrungen und
Bekanntmachangenmit dem Hinweis«, daßJ «d«r mit der
hm zugewiesenen Kartoffelmeng« bi« zam 1. Inni  au »-
komme» müsst, da infalg» der groben allgemeinen Karteffel-
knappheit auf » etter« Zuweisnngen nicht zu rechnen ist,
melden stch jetzt schen Leut«, dt« neue Kartoffeln»erlangen,
»Ul sie ihre VirrSte schon leichtsinniger Weis« «ufgebraucht
haben. E» wird d«»halt nochmal» dringend und allen
Srnfie« betont, daß e« un« nicht möglich ist zu helfen, denn
i« stehe« «n» Kartoffeln nicht mehr zur Verfügung, «» sind
auch» i, un« geschrieben» urde non seiten de« Kreise« so« i»
der Land««kartoff»lstelli keine zu erwarten, welhalb » ir all«
darauf bezüglichen Ansuchen zurückweisen müssen. E « muß
Jede» mit der ihm zugewiesenen Meng« au«kommen und
«er nicht lernen will hau«hälterisch umzugehen, der muß die
Falzen aus sich nehmen.

Braubach, 30. Januar 1917. Der Bürgermeister.

Hslzvevfteigereeng.
»amsiag, den >. Februard. I , varmitlaga 10  Ubr

beginnend kommen au« den Stadtwalddistrikien7, 8, 9,
10, 11  Neuweg und 17 « Dankenholl zur Versteigerung:

1 Stchensiamm Nr. 446  mit 0,93  Fstm.
124  Rm . Sichenu-d Buchen Scheit und Knüppel

72 „ Reiserknüppel
Beginn und Zusammenkunft bi« Nr. 35b an der

neun Spalter Brück«.
Brauback, 39. Januar 1917. , Der Magistrat.

Kteieewzatzleeerg.
Die Staat»- und Cemeindeabgaben für da« letzte Viertel

de« Steuerjahre« 1916  sind bi« zum 14. Februard. I . zu
zahlen.

Braubach, 30. Januar 1917. Die Stadtkass«.
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Jean Engel.
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Alle Serien
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— per Paket 25  Pfg . —
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Rub . Neubau «.
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geht auch zusammen und empfiehlt es sich, auch danach
zeitig umzusehen, da Kalidüngung auch für Kartoffeln zu|
empfehlen ist.

Lhr. wieghardt.

Im S3i,I*| s »*■; Müll-rsLen BaSdruckeiei in Nestcktte«
Ul erschienin and barch di« S «s«cks1»steSe». za

de; «he»
Illustrierter

Rhein- mid Lahn-Botc
Kalender auf das Jahr 1917.

64  Teiten stark.
Preis 25 ssfg.

Inhalt:  Al « Dilelbtlb Hei»! „Oranien", Na-
stsllea. stslrndariam, Kalenber»er Jaden, van d,n
Finst,rniffn, Von di«,jährigen Plan teil, Z«!tr»chu»»g
für »a; Jihr 1917, Lbronalogifche NeGnung, Psfi»
Tarjf, G,n««l»g>, d«r «urepiltlchin Negenlenhä»!»»
«ah - «nb « »wichtei. brlle, Mäkkle.v .rz.ichn,« für'
denN gie>unz4b>z 1 Wie«bab«». Slächiiekell«-Ka'»ab»r,
'Hissinrmerl.-« »n» UnttrhalNne««: Dir Kampfg»g»n
den russtschenK»!oh. Äkgen Fr,nz,se«, Anzlanber vnb
Bö gler an d-r Westfront, Hinte» der Front, Da«
Volk der Bulgaren, Der Krieg im eurepäischön Detter»
winkel, Uniere„blauen Junz-n", Da« Z'rblas:» mit
Kanonen, Geüruklage aus dem Ksteae 1915/16, Ruck-
ichiu aui den Weltkrieg, Um da« Bestehen der Tärk«4,
E>n Trostwort für Kriegskrüppel; Erzählungen: Flieger«
olfiziere. Unsere8-ni, M>»sk«n, Nnqs-ktierung, J 5»son
Tch»ulS Heimkehr, ve -mischie«, Seblcht», s»» ie z« «i

Aobbstier, Jns«r»te.

^IsidoliL
wur  lerstellvBg t *b Fri ^RLäsUs».

Il ®p« mad 4ergl.
— »echlichseckeSd>,b uH *« —

Frei « jti T*Ui *• Ttg.  ■
Jean Xngel.
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